ähriger Ab töpr. in Breslau 5 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 50 Pf. 
Vierteljähriger Abonnemen che A . 15 
Pf. 


ßerhalb pro Quartal incl. 7 
9 7 Nahm einer ſechsthelligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 


Nr. 434. Mittag⸗Ausgabe. 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. . 


Sonnabend, den 16. September 1876. 


Deutſchland. 

Berlin, 15. Septbr. [Amtliche s.] Se. Majeſtät der König hat den 
Rittmeiſter und Escadrons⸗Chef im Königs⸗Huſaren⸗Regiment (I. Rheiniſch. 
Nr. 7 Friedrich Leopold Grafen von Rothkirch und Trach na 
Prüfung deſſelben durch das Capitel und auf Vorſchlag des Durchlauchtigſten 
Herrenmeiſters, Prinzen Carl von Preußen, Königliche Hoheit, zum Ehren⸗ 
ritter des Johanniter⸗Ordens ernannt. ai 

Se. Majeftät der König hat dem bisherigen Hilfsarbeiter im Reichskanzler⸗ 
Amt, Regierungsrath Dr. jur. Haller, jetzt zu Hamburg, den Rothen 


Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 


Se. Majeſtät der König hat den Oekonomie⸗Commiſſarien Rienſch zu 
Inſterburg und Kepler zu Königsberg i. Pr. den Titel „Oekonomie⸗Com⸗ 
miſſions⸗Rath“, und dem General⸗Commiſſions⸗Secretär Wehrig zu Caſſel 
den Titel „Rechnungs⸗Rath“ verliehen. 0 

Bei der vereinigten Bergakademie und Bergſchule zu Clausthal iſt dem 
Bend Biewend die Stelle eines ordentlichen Lehrers definitiv über⸗ 

agen worden. | 

Berlin, 15. September. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König!] empfingen heute den General⸗Stabsarzt Dr. Grimm und 
hielten demnächſt über das III. Armee⸗Corps auf dem Tempelhofer 
Felde die Parade ab. Vor dem Diner nahmen Se. Majeltät den 
Vortrag des Staatsſecretärs des Auswärtigen Amtes, Staatsminiſters 
von Bülow, entgegen. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
iſt am 13., Abends, in der Begleitung Sr. Majeſtät des Kalſers von 
den Manövern bei Merſeburg nach dem Neuen Palais zurückgekehrt. 

Se. Großherzogliche Hoheit der Prinz Ludwig von Heſſen, welcher 
zur Beiwohnung der Manöver des III. und des Garde⸗Corps mit von 
Merſeburg hier angekommen, iſt bei den Kronprinzlichen Herrſchaften 
abgeſtiegen. 

Geſtern, den 14., wohnten Ihre Kaiſerlichen und Königlichen 
Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin dem Manöver des 
Garde⸗Corps bei Groß⸗Kreutz bei, nahmen um 4 Uhr Nachmittags an 
dem Familien:Diner bei Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich 
Carl in Glinike Theil, kamen Abends nach Berlin herüber, begaben 
Sich um 8 Uhr zur Aufführung des großen Zapfenſtreichs in das Palais 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und übernachteten im hieſigen Palais. 

QWeichsanz.) 

O Berlin, 15. Septbr. [Das Schreiben Ledochowski's. 
— Die Viehhaltung. — Die Schullehrer⸗Seminare. — 
Der Miniſter des Innern.] Die: Veröffentlichung des ſogenannten 
Admonitions⸗Schreibens, welches der frühere Erzbiſchof von Poſen an 


Aus Oſtpreußen, 14. September. [Der Kreistag des 
Kreiſes Oletzko,] ſchreibt man der „Pr. Litth. Ztg.“, hat in feiner 
letzten Sitzung am 8. d. M. die Bewilligung von Mitteln zur Errich⸗ 
tung ländlicher Fortbildungsſchulen mit großer Majorität ab: 
gelehnt. Es wurde nicht allein hervorgehoben, daß das noch immer 
ſtark vertretene polniſche Element der Sache große Schwierigkeit in den 
Weg legen würde, ſondern auch die Befürchtung ausgeſprochrn, daß 
das jugendliche Geſinde zu viel Arbeitszeit durch den Beſuch der 
Schulen verlieren möchte! 

Hannover, 15. September. [Nachwahl.] Nach den nunmehri⸗ 
gen Ermittelungen iſt Graf Otto zu Stolberg⸗Wernigerode bei der 
anderweiten Wahl im 13. hannöverſchen Wahlkreiſe mit 5273 Stim⸗ 
men zum Reichstagsabgeordneten gewählt worden. Sein Gegencan⸗ 
didat, Graf Schwicheldt, erhielt 1729 Stimmen. 

ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 13. Septbr. [Manöver. 
— Cadettenprüfung. — Wahlen. — Rieſaer Interims⸗ 
brücke. — Elbſchifffahrt. — Jubiläum. — Sonntags⸗ 
heiligung.] Auch in der partlculariſtiſch geſinnten ſächſiſchen Preffe 
wird die politiſche Bedeutung der diesjährigen Herbſtübungen des fü): 
ſiſchen Armeecorps hervorgehoben. Sie haben bewieſen, daß das deutſche 
Heerweſen ſeit dem franzöſiſchen Kriege in Bezug auf Schlagfertigkeit 
und Leiſtungsfähigkeit jeder einzelnen Truppengattung bedeutende Fort⸗ 
ſchritte gemacht hat — dafür bürgen nicht nur die anerkennenden 
Worte des Kaiſers in Leipzig und Merſeburg, ſondern auch die Urtheile 
der fremden Offiziere; fie haben das innige Einvernehmen des deutſchen 
Kaiſers Wilhelm und des Königs Albert conſtatirt und innigere Be⸗ 
ziehungen des preußiſchen und ſächſiſchen Volks zum Heile des deutſchen 
Valerlands angebahnt. Einen beſonders günftigen Eindruck hat es in 
dieſen Kreiſen gemacht, daß der Kaiſer die warme und treue Anhäng⸗ 
lichkeit an den Landesherrn neben der Sympathie für das Reich in 
dem Handſchreiben an die Stadt Leipzig als patriotiſche Pflicht bezeich⸗ 
net und die Verdienſte des Königs von Sachſen als Feldherrn wieder⸗ 
holt rühmend hervorgehoben hat. Die beziehentlichen Aeußerungen des 
Kaiſers ſind mehr, als bloße dem Gaſtgeber und dem Gaſte erwieſene 
Höͤflichkeiten; der Händedruck beider Fürſten vor der Front des ſächſi⸗ 
ſchen Armeecorps, wie in der Feſtvorſtellung des Leipziger Theater, 
ſowie der Beſuch König Alberts in Merſeburg — der erſte, den ein 
ſächſiſcher Monarch der früher ſächſiſchen Stadt abſtattet — be⸗ 
weiſen, daß zwiſchen Preußen und Sachſen keine Differenzen mehr be⸗ 


einen Geiſtlichen gerichtet hat, durch den „Staats⸗Anzeiger“ hat auff ftehen und Alles vergeſſen ſei, was die Vergangenheit gebracht habe. 


die öffentliche Meinung großen Eindruck gemacht. Man hat allgemein 
erkannt, daß das amtliche Organ hier das bekannte Verfahren des 
großen Königs, welcher die gegen ihn gerichteten Pamphlete niedriger 
hängen ließ, um ſie der Oeffentlichkeit mehr zugänglich zu machen, 
nachgeahmt hat. Man hat aus dieſer Thatſache die Ueberzeugung ge⸗ 
ſchöpft, daß die auch in jüngſter Zeit vielfach verbreiteten Gerüchte über 
die Ausgleichs⸗Verhandlungen zwiſchen der Regierung und dem Vatican 
und die daran geknüpften Hoffnungen des ultramontanen Lagers auf 


Es iſt nur zu wünſchen, daß dieſer günſtige Eindruck der Manöver 
von Nachhaltigkeit iſt. Auf der Wieſe bei Wachau, wo Kaiſer und 
König mit ſo vielen Fürſten und berühmten Feldherrn weilte, ſoll ein 
Denkmal zur Erinnerung an dieſen Vorgang errichtet werden. — Die 
zu Oſtern im Examen durchgefallenen Cadetten des Dresdener Cadetten⸗ 
hauſes werden zu Michaelis eine wiederholte Prüfung beſtehen, die, 
wie man hört, abermals von der preußiſchen Oberexamingtionscommiſ⸗ 
ſion unter Vorſitz des Generalmajor de la Barre abgehalten werden 


ein nahes Canoſſa durchaus unbegründet ſind. Uebrigens erhellt aus] wird. Die Profeſſoren Dr. Foß, Dr. Herrig und Dr. Holtze aus 


dem Tone, in welchem das Admonitions⸗Schreiben gehalten iſt, daß 
für wirklich ausſichtsreiche Transactionen von Seiten der katholiſchen 
Kirche keine Hand geboten und daß es deshalb nicht an der Zeit iſt, 
auf eine Verſtändigung zu drängen, zu welcher unter den gegebenen 
Verhältniſſen kein Anhalt geboten iſt. Dieſe Mahnung iſt allerdings 
nothwendig, weil ein ſolches Drängen in einem der weſentlichſten 
Programmpunkte der deutſch⸗conſervativen Partei enthalten war. — Es 
wurde ſchon mitgetheilt, daß von Seiten Baierns ein Antrag auf Ver⸗ 
ſchiebung der für das nächſte Jahr angeſetzten Erhebungen der Viehhaltung 
im Deutſchen Reiche beim Bundesrath eingeggngen iſt. Auch Preußen 
hat jetzt einen ähnlichen Antrag, der ſich zugleich auf die feſtgeſetzten 
Ermittelungen der landwirthſchaftlichen Bodenbenutzung bezieht, geſtellt. 
Die preußiſche Staatsregierung hat die Ueberzeugung gewonnen, daß 
die bezüglichen Erhebungen an erſter Stelle nur den Ortsbehörden 
würden übertragen werden können, und findet daher die Ausführung 
derſelben zur Zeit bedenklich, weil die Ortsbehörden durch Öffentliche 
Angelegenheiten für die nächſte Zeit ſehr in Anſpruch genommen ſind. 
Der Antrag geht nun dahin, von den Ermittelungen der Viehhaltung 
bis auf Weiteres abzuſehen, die Ermittelungen der landwirthſchaftlichen 
Bodenbenutzung aber auf das Jahr 1878 zu verlegen und vorher 
nochmals zu erwägen, ob die Formulare nicht noch eine weſentliche 
Vereinfachung geſtatten. — Die vom Cultusminiſter eingeforderten Be⸗ 
richte der Provinzial⸗Schul⸗Collegien haben ſich übereinſtimmend dahin 
ausgeſprochen, daß die Reviſion der Schullehrer⸗Seminare nach be⸗ 
ſtimmtem Turnus nothwendig ſei, und zwar befürworten die meiſten 
Berichte einen dreijährigen Turnus, der dem dreijährigen Curſus im 
Seminar entſpricht. In Folge deſſen hat der Cultusminiſter angeord⸗ 
net, daß die Seminare in einem dreijährigen Turnus durch den Com⸗ 
miſſar des e eee unter Zuziehung des Commiſſars 
der competenten Regierungen revidirt werden ſollen. — Der Miniſter 
des Innern, welcher in dieſem Jahre den Beſuch eines Seebades auf: 
gegeben und ſeine Urlaubszeit in der Schweiz verlebt hat, wird noch 
vor Ablauf dieſer Woche hier zurückerwartet. 

[Der Krieg.] Die „Nat.⸗Z.“ ſchreibt: Nach Mittheilungen, deren 
Juverläſſigkeit zu beanſtanden wir keinen Grund haben, hat Rußland 
Ausgangs der verfloſſenen Woche den Mächten mitgetheilt, daß es ge: 
zwungen ſein werde, allein vorzugehen, wenn die erneuerten Gollectiv- 
ſchritte der Mächte wiederum einer Weigerung von Seiten der Pforte 
begegnen würden. i \ 

{ Der Ober⸗Präſident der Provinz Sachſen, Freiherr 
von Pat ow, erläßt folgende Bekanntmachung! 

Des Kaiſers und Königs Majeſtät haben die Gnade gehabt, vor 
Allerhöchſtihrer Abreiſe aus der Provinz. Sachſen eine Allerhöchſte 
Cabinets⸗Ordre an mich zu richten. Es gereicht mir zu hoher Freude, 
dieſe Allerhöchſte Ordre nachſtehend zur Kenntniß der Einwohner der 
Bein an 1 N a 

3 ſind Mir und der Kaiferin, Mei i rend Unſerer An⸗ 
weſenheit in der 1 Sie ſo b 2 5 ur 
Anbänglichteit dargebracht werden daß Ich gern Veranlaſſung nehme, Unfere 

rende und Unſeren Dank hierüber auszuſprechen. Indem Ich Sie beauf⸗ 
age, dies zur Kenntniß der Linwohner der Provinz zu bringen, will J 
gleich Meiner lebhaften Befriedigung daruber Ausdruck . daß die 
lufnahme der Truppen 91 1 der jetzt beendeten Herbſtübungen überall 
eine ſo vorzügliche und herzliche genelen iſt. 

erſeburg, den 13. September 1876. Wilhelm. 
An den Ober⸗Präſidenten der Provinz Sachſen. 


Berlin werden ſich an der Prüfung betheiligen, die, fo hofft man, das 
geſchädigte Renomms der Dresdener Anſtalt wiederherſtellen wird. — 
Für die bevorſtehenden Wahlen zum Reichstage haben jetzt die land⸗ 
wirthſchaftlichen und gewerblichen Vereine des 3. Wahlbezirks ihr Pro⸗ 
gramm aufgeſtellt. Daſſelbe legt ein Hauptgewicht auf Aenderungen 
der Gewerbeordnung, geſetzliche Regelung des Lehrlingsweſens, erimi⸗ 
nelle Beſtrafung des Contractbruchs, Einführung von Schiedsgerichten, 
verwirft die Differentialtarife und das Reichseiſenbahnproject, fordert 
aber möglichſte Zollfreiheit. In dem 2. Wahlbezirke wird dem 
nationalliberalen Candidaten Prof. Frühauf der als Nationalökonom 
bekannte Dr. Roſcher in Zittau entgegengeſtellt und bei ſeiner Rührig⸗ 
keit iſt dieſe Candidatur nicht ausſichtslos. — Die Aufſtellung der 
Rieſaer Interimsbrücke iſt im Gange und man glaubt, daß ſpäteſtens 
am 15. October der Betrieb eröffnet werden kann. Der 4500 Ctr. 
ſchwere, 130 Meter lange hölzerne Bau wird auf fünf Paar Walzen 
durch vier Heben auf zwei Schienengeleiſen fortbewegt. — Der Regen 
der letzten Wochen hat die Elbe wieder mit ausreichendem Waſſer ver⸗ 
ſorgt, ſo daß ſchon ſeit einiger Zeit die Dampfſchiffe wieder bis Leit⸗ 
meritz verkehren. — In der Oberlauſitz feierte vor wenigen Tagen die 
Kirchengemeinde zu Göda bei Bautzen das Feſt des achthundertjährigen 
Beſtehens ihrer Kirche, und ein altes Ehepaar in Wehrsdorf bei Schir⸗ 
giswalda ſein ſiebzigſtes Ehejubiläum! — Die ſtrengere Handhabung 
der Sonntagsheiligung hat in Dresden auch zu dem Verbote geführt, 
an den Sonntagen die Reſtaurationen mit friſchem Bier und mit Eis 
zu verſorgen, was natürlich bei Brauern, Wirthen und Publikum ſehr 
böͤſes Blut macht, und mancherlei Remonſtrationen veranlaßt hat. 
Wird nicht eine puritaniſche Sonntagsfeier, die ſich mit unſern Ge⸗ 
wohnheiten nicht verträgt. beabſichtigt, fo wird man jenes Verbot 
zurücknehmen müſſen. 

Gotha, 14. September. [Die Leichenverbrennung.] In 
der vorgeſtern Abend ſtattgehabten Sitzung unſeres Stadtverordneten⸗ 
Collegiums iſt der einſtimmige Beſchluß gefaßt worden, durch Polizei⸗ 
Verordnung und Nachtrag zur ſtädtiſchen Friedhofordnung die Leichen⸗ 
verbrennung facultativ im Stadtbezirke einzuführen. Die erwähnte 
Polizei⸗Verordnung, die auch die Verbrennung auswärts Verſtorbener 
geſtattet und geeignete Vorſchriften über ärztliche Unterſuchung der zu 
verbrennenden Leichen enthalt, ſowie der Nachtrag zur Friedhofordnung, 
der ſeſtſtellt, daß für jeden Verhrennungsact ein angemeſſener, bis jetzt 
noch nicht feſtzuſtellender Betrag für Heizung und Abnutzung des nach 
Siemens in Dresden aufzuſtellenden Apparats gezahlt werden muß, 
erhielten einſtimmige Zuſtimmung. Zur Ausführung dieſes Beſchluſſes 
werden 15,000 Mark verwendet, die von den vereinigten „Leichenver⸗ 


brennungs⸗Vereinen“ Deutſchlands aufgebracht und unſerem Stadtrath 
zu dieſem Zwecke zur Verfügung geſtellt wurden. Das Staatsminiſterium 
hat auf vorherige Anfrage unſeres Stadtraths erklärt, ein principielles 
Bedenken gegen eine derartige Anlage nicht zu haben, der Ausführung 
derſelben ein Hinderniß nicht entgegenſtellen zu wollen. Von den vielen 
Städten, in denen dieſe Frage die ſtädtiſchen Organe beſchäftigte, it 
alſo Gotha die erſte und einzige Stadt, welche durch einmüthigen Be: 
ſchluß ihrer Organe eine Einrichtung ſchafft, die viele Anhänger, aber 
noch mehr Gegner hat. So haben die Vertreter unſerer Stadt aber⸗ 
mals bewieſen, daß fie Neuerungen kleinliche religiöͤſe ꝛc. Bedenken 
Der Beſchluß dürfte übrigens allgemeines Auf⸗ 


nicht entgegenſtellen. 
ſehen machen. 


A Straßburg, 13. September. [Wahlausſichten. — Ein 


Wohlthäter.] In deutſchen Blättern ſind bereits Vermuthungen 
über den Ausfall der nächſten, wahrſcheinlich im Januar vorzunehmen⸗ 
den Reichstagswahlen in Elſaß⸗Lothringen laut geworden und zwar 
gingen dieſe dahin, ein fo günſtiges Ergebniß in Ausſicht zu ſtellen, 
daß die Reichsregierung ſich danach veranlaßt ſehen würde, ihre zur 


Zeit noch obwaltenden Bedenken gegen die Umwandlung des bisherigen 
berathenden Landes⸗Ausſchuſſes in einen beſchließenden Landtag fallen 


zu laſſen. Geſtützt wurde dieſe Weiſſagung durch den Hinweis darauf, 


daß „die letzten Bezirkstagswahlen erfreulicher Weiſe ſchon dargethan, 


daß die elſaß⸗lothringiſche Bevölkerung mit der bisherigen Proteſt⸗ und 
Enthaltſamkeitspolitik gebrochen habe.“ 
fern ſtehen und von den zahlreichen Kundgebungen der Stimmung der 


Einwohnerſchaft gar keine Notiz genommen haben, um ſolche Prophe⸗ 


zeiungen in die Welt zu ſchicken, und Jemand, der den im Juni d. J. 

vollzogenen Wahlen behufs theilweiſer Erneuerung der Bezirks⸗ und 

Kreisvertretungen die obige Deutung giebt, kann abſolut keine Zeitun⸗ 
gen geleſen haben. Was die eben genannten Wahlen betrifft, ſo ſind 
fie, gerade fo wie die erſten, im October 1873 ſtattgehabten Wahlen 
zu den erwähnten Koͤrperſchaften, unter Enthaltung der im Lande über⸗ 
mächtigen, franzöͤſiſch⸗ultramontanen Proteſtpartei, nur von außerordent⸗ 
lich geringen Minoritäten der Wähler, wie ſeiner Zeit in allen unab⸗ 
hängigen Blättern des Näheren zu leſen ſtand, vorgenommen worden; 
wie man aber daraus einen Bruch der Bevölkerung mit der Proteſt⸗ 
und Enthaltſamkeitspolitik herleiten will, iſt uns völlig unerfindlich. 
Sollte die franzöſiſch⸗ultramontane Partei, die bekanntlich im Jahre 1874 
ſämmtliche Reichtags⸗Abgeordnete Elſaß⸗Lothringens aus ihrer Mitte 
geſtellt hat, und zwar mit meiſtens ganz überwältigenden Majoritäten, 
ſich diesmal der Wahl vollſtändig enthalten, ſo würde allerdings die 
ſogenannte „elſäſſtſch⸗elſäſſiſche“ Partei mit den gleichen Minoritäten, 
die ſich bei den Bezirkstagswahlen ergeben haben, die 15 Reichstags⸗ 
Abgeordneten kampflos ernennen; daß aber ein ſolches Wahlergebniß 
die Reichsregierung zu dem oben erwähnten Zugeſtändniß an die Be⸗ 
völkerung veranlaſſen ſollte, möchten: wir doch noch bezweifeln. Aber 
es iſt gar nicht daran zu denken, daß eine umfangreiche Wahlenthal⸗ 


tung ſeitens der Proteſtpartei eintrete, insbeſondere werden ihre ültra⸗ 


montanen Mitglieder, die zugleich für Frankreich und für Rom zu 
kämpfen haben, ſchwerlich auf dem Wahlplatze fehlen. Dann aber iſt 
ein Sieg der gemäßigteren und der deutſchgeſinnten Elemente kaum 
in einem oder zweien der 15 Reichswahlkreiſe zu erhoffen. Man wolle 
nur berückſichtigen, daß am 1. Februar 1874 die entſchieden deutſch⸗ 
feindliche Partei im Ganzen über 190,000 Stimmen gegen ca. 46/000 
aller ihrer Gegner zuſammen genommen verfügte, und wir haben ſeit⸗ 
dem wirklich keine Anzeichen dafür wahrgenommen, daß die franzöſiſchen 
und römiſchen Feinde des Deutſchen Reiches in unſerem Lande ſich zu 
beſſeren Geſinnungen bekehrt hätten. — Vor Kurzem ſtarb in Donau⸗ 


Eſchingen der hieſige Rentner Auguſt Ehrmann im hohen Alter von 
90 Jahren mit Hinterlaſſung eines Vermögens von anderthalb Millio⸗ — 


nen Franken. Daſſelbe hat der Verſtorbene ausſchließlich öffentlichen 
Anſtalten vermacht, insbeſondere eine volle Million Franken unſerm 
bereits ſehr reichen Bürgerſpitale zur Errichtung und Erhaltung einer 
Reconvalescenten⸗Anſtalt, ferner 150,000 Frances dem proteſtantiſchen 
Gymnasium für Freiplätze und Univerſitäts⸗Stipendien, die gleiche 
Summe dem Unterſtützungscomite für verſchämte Arme, 50,000 Fred. 
dem ſtädtiſchen Armen⸗Bureau u. ſ. w. Bezeichnend für die Sinnesart 
des Verſtorbenen iſt, daß er, kurz vor ſeinem Tode angegangen, der 


Baucommiſſion der proteſtantiſchen Neukirche, die kein Geld mehr hat, 
um den neuen Prachtbau der im Bombardement zerſtörten Kirche mit 


einem Thurme zu verſehen, mit einem entſprechenden Legate zu dieſem 
Behufe zu Hilfe zu kommen, ablehnend entgegnete: er wolle nicht in 
Holz und Steinen, ſondern in dankbaren Menſchen fortlehen. 


. Schweiz. ö 
# Zürich, 12. September. [Biſchof Herzog. — Ein 
Weiberſieg. — Das neue Gemeindegeſetz in Genf. — 


Herr Lanier. — Dunoyer. — Aus Freiburg und Appen⸗ 


zell. — Steuerherabſetzung. — Die Waſſerbeſchädigten. 
— Vom Gotthardstunnel. — Zur Bern⸗Luzern⸗Bahn.] 


Die Einweihung des Biſchofs Herzog findet nun doch in der 


Schweiz, und zwar zu Rheinfelden im Aargau, am 18. d. ſtatt; 
Biſchof Reinkens und der Erzbiſchof von Utrecht werden ſich einfinden. 
— Der Gemeinderath von Solothurn berief die katholiſche Kirch⸗ 
gemeinde, um über die Wahl eines altkatholiſchen Geiſtlichen zu be⸗ 
ſchließen. Die Kirchgemeinde hat aber dieſer Erwartung nicht ent⸗ 


ſprochen; mit 404 gegen 320 Stimmen lehnte fie eine folche Wahl 
ab. Der von der Minderheit gewünſchte Stadtpfarrer war der neue 


Biſchof. Wahrſcheinlich werden ſich nun die liberal Geſinnten abſon⸗ 
dern und altkatholiſch einrichten. Wie es ſcheint, haben die Weiber 
den Sieg erfochten; fie hatten um Beibehaltung des Römerthums 
petitionirt. — Der Große Rath von Genf hat auch in zweiter und 
dritter Berathung das neue Gemeindegeſetz mit erdrückender Mehrheit 


angenommen. Mit demſelben wird ein gut Theil ultramontanen Un⸗ 


raths ausgeräuchert; „der Herr vom Hauſe weiß am beiten, wo's 
ſtinkt.“ 
„Souveränetät der Gemeinden“ todtzuſchlagen. Stabtrath Carteret 
bemerkte dagegen, weil dieſe „Souveränetät“ einfach in Anarchie ausarte, 
ſei das Geſetz unerläßlich. Niemand werde beſtreiten, daß die Wohl⸗ 
fahrt eines Landes von der Ausführung feiner Geſetze abhänge. Das 
ſelbſtſtändige Leben der Gemeinden ſolle nicht geftört werden, allein die 
für alle Bürger und alle Gemeinden verbindlichen Staatsgeſetze müß⸗ 


jetzt durch eidverweigernde katholiſche Pfarrer bedient wurden, petitio⸗ 
niren beim Oberkirchenrath, um Veranſtaltung geſetzmäßiger Pfarr⸗ 
wahlen. In Thonex wurde bereits ein chriſtkatholiſcher Pfarrer ges 
wählt; in drei andern Gemeinden ſteht die Wahlverſammlung bevor. 
Beſonders Aire⸗la⸗Ville ſehnt ſich nach Veränderung; der Pfarrer die⸗ 
ſer Gemeinde, Lanier, iſt zwar ſehr rechtgläubig, aber ſehr liederlich 
und gewiſſenlos. Er erlaubte ſich einen Angriff auf die Sittlichkeit, 
verließ in Folge des entſtandenen Lärms das Dorf und ließ die werth⸗ 
vollſten Kirchengeräthe mitlaufen. Der Maire reichte beim Juſtiz: und 
Polizei⸗Departement eine Klage ein. Man glaubte Lanier jenſeits der 
Grenze, aber die Polizei hatte eine beſſere Witterung. Sie wußte, 
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Die Oppoſition ſchmeichelte ſich vergebens, das Geſetz mit der 


ten ſtreng beobachtet werden. — Mehrere Genfer Gemeinden, die bis 
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daß dieſer würdige Jünger des Syllabus mit einer bei Genf wohnen: 
den Dame auf vertrautem Fuße fand, und überwachte nun deren 
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Haus. Richtig wurde er erwiſcht und ſigt im 
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Gefängniß unter ver⸗ 


ſchiedenen Anklagen. — In Genf iſt, wie ſchon gemeldet, der General 


vicar Dunoyer in feinem 75. Altersjahre verſtorben. Derſelbe war 
ſehr verſöhnlichen Geiſtes und unterſchied ſich vortheilhaft von dem 
kampfluſtigen Mermillod, deſſen unbändiger Ehrgeiz die bekannten Ver⸗ 
wickelungen in Genf herbeiführte. — Die Freiburger „Liberté“ 
mahnt ihre Schäflein, an der Verſammlung des Piusvereins in Pir⸗ 
maſens eben ſo zahlreich zu erſcheinen, wie die Neuenburger Radicalen 
in Pefeur zur Feier des Sieges über die Royaliſten vor 20 Jahren. 
„Warum ſollte man für Gott nicht eben ſo viel thun können, wie 


Andere für den Teufel?“ Die Kirche iſt nämlich von Gott, der Staat 


vom Teufel erſchaffen. Wozu auch der Staat? Die Prieſter an der 
Spitze würden, wie früher im Kirchenſtaat, Alles aufs Beſte beſorgen 
und die Menſchen hüben und drüben ſelig machen. — Gegenüber der 


„Liberté“ nimmt der „Chroniqueur“ den Nationalrath Segeſſer in 


Schutz; dieſes Blatt iſt das Organ der Freiburger Conſervativen, die 
ſich noch nicht mit Haut und Haar an Rom verſchrieben haben. — 
Der biſchöfliche Commiſſarius, Pfarrer Knill in Appenzell, verſagt 


Allen, die ſich blos bürgerlich trauen laſſen, Beichte und Communion. 


gelegt, auch ſonſt erhebliche Erleichterungen beſchloſſen 


die dringlichſten Fälle bis eine Viertelmillion vorzuſchießen. 


Tunnels (immer Richtſtollen) war Ende Auguſt 6707 Meter. 


— Der amerikaniſche Geſandte Rublee iſt zum Geſchäftsträger 
herabgeſetzt worden. Demokratiſche Sparſamkeit! — Die Commiſſion 


für ein neues Militärſteuergeſetz hat das Steuermarimum von 
5000 auf 2000 Fr. und die Perſonalſteuer von 8 auf 6 Fr. herab⸗ 


und den 
Schweizern im Auslande nach 10 Jahren Verjährung bewilligt. — 
Für die Waſſerbeſchädigten ſind beim Bundesrath etwa 738,000 
Francs eingegangen. Man hat ſich beſchwert, daß dieſe Gelder noch 
immer auf Zins liegen. Der Bundesrath hatte aber Zahlungen an⸗ 
geboten und erneuert jetzt dies Anerbieten; ein einziger Canton hat 
davon Gebrauch gemacht. Die thurgauiſche Regierung beſchloß, für 
Im Can⸗ 
ton Bern wurden 100,000 Fr. geſpendet; der dortige Waſſerſchaden 
erreicht mehr als eine halbe Million. — Die Länge des Gotthard⸗ 
Zu 
Göſchenen fand eine Conferenz mit Dampf ſtatt zwiſchen italieniſchen 
und ſchweizeriſchen Würdenträgern: Miniſterpräſident Depretis ꝛc. und 
Bundespräſident Velti ze. Erſterer hat ſich ſehr günſtig über den 
Stand der Tunnelbauten ausgeſprochen und den beſten Willen Italiens 
für das ganze Unternehmen erklärt. — Das Bundesgericht hat in 


dem Prozeß, welchen eine Anzahl Obligationäre der Bern⸗Luzern⸗ 
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Bahn gegen die Cantone Bern und Luzern erhoben, entſchieden, daß 
die Bahngeſellſchaft eine Actiengeſellſchaft mit beſchränkter Haftbarkeit ſei 
und die Cantone nicht zu Extraleiſtungen verpflichtet ſeien. 
Frankreich. 

O Paris, 13. Sept., Abds. [Mae Mahon in Beſan gon. — 
Zu den Bürgermeiſterwahlen. — Bankett in Belleville. — 
Uebertragung der Leiche Bellini's.] Man iſt in den officiellen 
streifen ſehr befriedigt von dem Empfange, welchen Mae Mahon in 
Beſangon gefunden hat und der allerdings an Enthufiasmus die Auf⸗ 


nahme in Lyon weit hinter ſich gelaſſen zu haben ſcheint. Die Reden 


des Bürgermeiſters und Appellhof⸗Präſidenten waren in liberalem 


Sinne gehalten; der Maire ließ in ſein Lob der republikaniſchen 


Staatsform ein geſchicktes Compliment für Mae Mahon einfließen. 


Auch der Erzbiſchof Paulinier hielt eine Anſprache, als Mac Mahon 


den Dom beſuchte, und er feierte den Marſchall als den „Retter von 


Frankreich“, der auch die Kirche gegen ihre Feinde zu ſchützen wiſſen 
werde. — Ein im Amtsblatt heute erſchienenes Rundſchreiben de Mar⸗ 
cére's an die Präfecten beſtimmt, daß die Wahl der neuen Bürger⸗ 


meiſter überall am 8. October vollzogen werden ſoll. — Es heißt, 
daß die Partei Gambetta's in Belleville ein Bankett veranſtaltet, bei 


welchem Gambetta ſprechen wird. — Vor einigen Tagen iſt eine 


5 82 italieniſche Deputation hier angekommen, welche die Leiche Bellini's 


nach Italien bringen will. Uebermorgen werden die Reſte des Com⸗ 
poniſten der „Norma“ und der „Nachtwandlerin“ auf dem Pere 
Lachaiſe ausgegraben und nach dem Bahnhof von Lyon gebracht wer⸗ 


den. Die künſtleriſchen Notabilitäten von Paris ſind alle eingeladen 
worden, dieſer Ceremonie beizuwohnen. 


O Paris, 14. September. [Die Pilgerfahrt nach Char⸗ 
tres. — Die Kundgebungen ultramontaner Generale. — 


4 Proſelytenmacherei in den Pariſer Hoſpitälern. — Zur 
Reiſe Mac Mahons.] Die „nationale“ Pilgerfahrt nach Chartres 


iſt nicht beſonders glänzend ausgefallen. An Pilgern aus der Um⸗ 


h 15 gegend fehlte es nicht, um ſo weniger, als die Wallfahrt mit dem 


Jahrmarkte von Chartres zuſammenſiel, aber es fehlte an Pilgern aus 
der Ferne und an Beſuchern von Diſtinction. Vielleicht erklärt dies, 
warum der Biſchof Pie nicht die angekündigte Feſtrede hielt, ſondern 


1 ſich durch einen Kapuziner vertreten ließ. Der Biſchof von Chartres, 
Regnault, hatte in einem durch die Blätter veröffentlichten Briefe die 
Hoffnung ausgeſprochen, daß die Mitglieder der Nationalverſammlung 


Aund die Offiziere der Armee ſich in eben fo großer Zahl einfinden 


u: niſterconſeil (er ſoll heute oder morgen unter Mas Mahon’s Vorſitz hier ſtets bei der Candidatenfrage von Seiten der republikaniſchen 


ſtatlfinden) gewiſſe Beſtimmungen in Betreff der jüngſt vorgekomme⸗ 
55 nen Zwiſchenfälle treffen wird. Die Regierung iſt entſchloſſen, gegen: October für die nächſten Senatorenwahlen von großer Bedeutung 
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mochten, als im Jahre 1873, und wenn moglich in größerer Zahl (be⸗ 
Hanntlich waren damals etwa 100 Deputirte der Rechten nach Chartres 


gewallt); aber dieſe Aufforderung hat kein Gehör gefunden. Die Depu⸗ 


füorten und die Offiziere glänzten durch ihre Abweſenheit; vermuthlich haben 
fie triftige perſönliche Entſchuldigungsgründe anzuführen. Inzwiſchen 


mag ſich der Ultramontanismus mit anderen Erfolgen für dies miß⸗ 


lungene Feſt tröften. Man hat bisher nicht erfahren, daß der Kriegs⸗ 
miniſter gegen die Demonſtrationen einer Anzahl höherer Offiziere 
eingeſchritten wäre. Das Rundſchreiben, welches er angeblich an die 
f Commandanten der Corps richten wollte, ſcheint in feinem Portefeuille 
liegen geblieben zu fein, und jene Herren können ſich dadurch berech⸗ 


tigt glauben, in der bisherigen Weiſe fortzufahren. Eben kritiſirt die 


Ba: republikaniſche Preſſe eine intereſſante Rede des Generals Bonnaud du 


Martrog an die Zöglinge des kleinen Seminars von Autun, worin es 


* wörtlich heißt: „Wir müſſen gründlich Chriften fein; aber der Name 
Chriſten genügt nicht; wir müſſen uns als Katholiken erweiſen, nicht 
als ſolche, welche ſich alte oder unabhängige Katholiken nennen, fon: 


dern als apoſtoliſche und röͤmiſche Katholiken; wir müſſen es nicht nur 
im Herzen ſein, ſondern in unſeren Handlungen; wir müſſen den 
Lehren des heil. Vaters anhängen bis zum Spllabus einſchließlich 
und dürfen nicht fürchten, Clericale genannt zu werden.“ Dazu be⸗ 


maaeerkt die „Republique“: „Die franzoͤſiſchen Generale fangen an, den 
Soyllabus zu predigen! iſt das nicht der Gipfel des Lächerlichen? Worum 


bekümmert ſich der General Bonnaud du Martroy. Kennt er denn 


wla.rklich den Sollabus? Man kann dieſe Frage an einen Soldaten 


richten, ohne ihn zu beleidigen, denn Jedermann weiß, daß die Kirche 
und die Biſchöfe einen Anflug von Theologie erheiſchen, um von dieſer 
Charte der ultramontanen Lehre zu ſprechen.“ Aus einer moſteribſen 
Mitthellung des „Moniteur“ könnte man ſchließen, daß die Regierung 
jetzt etwas gegen das ſeltſame Treiben der Generäle oder vielmehr der 
Parteien, welche aus den Generälen ihr Werkzeug machen, thun werde 
. vorausgeſetzt, daß man nicht etwas Anderes aus ihr ſchließen will. 


Peer? 


* 


G 8 R 
über gewiſſen Parteie welche die Gemüther aufzuregen ſuchen, eine 
feſte und neige e anzunehmen. Die Berathungen des 
Conſeils zielen auf einige für die nächſte Seſſion angekündigte 
Interpellation (die Interpellation Belcaſtel?) ab.“ — Eine ſehr lehr⸗ 
reiche Geſchichte, die ebenfalls in das Kapitel von Clericalismus gehört, 
berichtet heute Sarcey in „XIX Siecle“. Zu dieſem Schriftſteller 
begab ſich geſtern der Chirurg des Hoſpitals Cochin und Profeſſor der 
mediciniſchen Schule Dr. Armand Després und forderte ihn auf, eine 
Thatſache zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, welche dieſen Arzt und 
ſeine Collegen ſo ſehr entrüſtet hatte, daß die Herren dies Mal von 
ihrer gewöhnlichen etwas zaghaften Gefügigkeit für die Behörde ab⸗ 
gingen. Um den Vorgang zu verſtehen, muß man wiſſen, daß in 
allen Pariſer Hoſpitälern am Bette jedes Kranken ſich ein Zettel be⸗ 
findet, auf welchem alle für den Arzt und die Aufſichtsbeamten nöthi- 
gen Andeutungen verzeichnet werden, als der Name des Patienten, 
ſein Stand, ſein Alter, ſeine Herkunft, der Name des Arztes, welcher 
den Znlaſſungsſchein ausgeſtellt hat und Aehnliches. Geſtern nun 
brachte die Verwaltung ein neues Zettel⸗Formular zur Vertheilung, 
worin eine Rubrik eingefügt wird für die Religion des Patienten, eine 
andere für die Bemerkung, ob der Kranke die Sacramente empfangen 
hat. In einer dritten Rubrik ſoll verzeichnet werden, ob der Patient zu einer 
anderen Religion übertreten will. Der Sinn dieſer Neuerung ſpringt 
von ſelbſt in die Augen. Wer übrigens, fügt F. Sarcey mit vollem 
Recht hinzu, nur einen Blick in die Pariſer Hoſpitäler gethan hat, 
der weiß, daß die Aerzte dort in beſtändigem Kampfe mit den Geiſt⸗ 
lichen, mit den barmherzigen Schweſtern und mit der Verwaltung 
leben. Er weiß, daß die Aerzte ohne Unterlaß ihre Kranken gegen 
eine Propaganda vertheidigen müſſen, welche ſozuſagen ihr Kopfkiſſen 
belagert, ihnen mit Zureden und Drohungen zuſetzt und ihre Gemüths⸗ 
ruhe ſtört; er weiß, daß alle Vergünſtigungen und alle Leckerbiſſen 
den Frömmlingen und Heuchlern vorbehalten bleiben, wahrend die 
Anderen ſich glücklich ſchätzen müſſen, wenn nur die Befehle des Arztes 
zur Noth befolgt werden. Er weiß, daß in den Hoſpitälern die katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen ein⸗ und ausgehen, wenn ſie wollen, und daß die 
Prieſter einer anderen Religion nur Zulaß finden, wenn ein Kranker 
fie rufen läßt, kurz, er weiß, daß die religiöſe Frage in dieſen Anſtalten 
einen beſtändigen Gegenſtand des Zwiſtes abgiebt. — Im „Moniteur“ 
lieſt man: „Die Reiſe des Marſchalls Mac Mahon hatte nicht nur 
den Zweck, das Staatsoberhaupt von dem Grade der Truppenausbildung 
zu überzeugen, ſie ſollte auch über die Reſultate der neuen Artillerie 
Aufſchluß geben. Obgleich die Beobachtungen durch das ſchlechte Wetter 
geſtört wurden, haben doch der Marſchall ſowie die franzoͤſiſchen und 
fremden Offiziere, die ihn begleiteten, die Vollkommenheit der neuen 
Bewaffnung conſtatiren können. 


Paris, 13. September. [Ueber Mac Mahon's Empfang 
in Befancon] ſchreibt man der „K. Z.“: Geſtern Abend kam der 
Präſident der Republik in Beſangon an und wurde vom Maire von 
Beſangon und den Militairbehörden empfangen. Herr Oudet, Sena⸗ 
tor und Maire von Beſangon, hielt folgende Rede: 5 

„Herr Marſchall! Die Stadt Beſangon, dieſe alte Stadt Sequaniens, 
die wir die Ehre haben zu vertreten, öffnete vor zwei Jahrhunderten ihre 
Thore Ludwig dem Vierzehnten und ſchenkte Frankreich ihr Herz unter dem 
Vorbehalt ihrer Gemeinde⸗ Einrichtungen und Freiheiten. Die Einrich⸗ 
tungen und Freiheiten erloſchen allmälig in der von Richelieu, der 
die franzöſiſche Nationalität gebildet hat, geſchaffenen Centraliſation; 
aber der Gemeindegeiſt und der Patriotismus blieben inmitten der 
ſeitdem das Land bewegenden Revolutionen unangetaſtet. Wir blieben 
eines der Bollwerke Frankreichs, und der Feind betrat nie unſeren ge⸗ 
heiligten Boden; wir ſchritten durch Arbeit und Willenskraft weiter. Kinder 
einer alten freien Stadt, waren unſere Beſtrebungen immer den polttif 
Einrichtungen zugewendet, 3 die Freiheit eines Volkes wabren. Die 
publit kann keine ergebeneren ebam be das Geſetz keine achtungsvolleren, 
keine feſteren Stützen haben. Niemand verkörpert beſſer, als Sie, Herr Mar⸗ 
ſchall, als Soldat und als Präſident der Republik, den doppelten Charakter der 
Ueberlieferungen der Franche⸗Comté: die Vaterlandsliebe und die Ordnung in 
der Freiheit. Seien Sie willkommen! Im Namen einer Bevölkerung, die voll 
Freude iſt, Sie wiederzuſehen und den herzlichen Empfang, den ſie ihnen 
rüher bereitet, zu erneuern, erſuche ich Sie, die Verſicherung unſerer Erge⸗ 
enheit und unſerer Achtung entgegenzunehmen.“ 

Mac Mahon erwiderte einige höfliche Dankesworte und begab ſich 
dann zu Wagen nach der Präfectur, wo ein großes Diner veranſtaltet 
war. Am folgenden Tage beſuchte der Marſchall die Kathedrale und 
die Sehenswürdigkeiten der Stadt. In der erſteren hielt der Erzbiſchof 
Paulmier folgende Rede: f 

„Als Franzoſen u as wir den tapferen Soldaten, deſſen ruhmvoller 
Degen nach ſo vielen Kämpfen dem Bruderkriege ein Ende gemacht hat, das 
Oberhaupt und den ehrenwerthen Bürger, dem das dankbare Vaterland ſeine 
Geſchicke anvertraute. Als Prieſter begrüßen wir nach dem Marſchallſtabe 
und der Aureole des oberſten Staatsoberhauptes den Katholiken, wir wiſſen, 
daß, wenn je die unvergänglichen Rechte Gottes und der Kirche in Gefahr 
kämen, dieſe Geſetze in Ihnen, Herr Marſchall, nach dem alten Wahlſpruch 
der Mac Mahon: sic nos, sic sacra einen unverzagten Vertheidiger finden 


werden.“ 

Der Marſchall antwortete nichts. Nach der Meſſe ward er mit 
Muſik und unter Salven der Artillerie auf der Präfectur empfangen 
und beſuchte dann das Arſenal und die übrigen Staatsgebäude. 

[Zu den Wahlen vom 8. October.] Das Rundſchreiben 
des Miniſters des Innern, welches den Präfecten aufträgt, für den 
8. October die Municipalräthe zur Wahl der Maires und Adjuncten 
zuſammenzurufen, hat das politiſche Leben, welches ſeit dem Schluß 
der Kammern in der Provinz ſchlummerte, wieder erweckt. Es iſt 
wahrſcheinlich, daß die Präfecten des Herrn de Marcere eine gewiſſe 
Neutralität beobachten werden bei dieſen Wahlen, welche ungefähr 
33,000 Gemeinden neue Beamten geben werden. Ein Rundſchreiben, 
welches der Präfect der Haute⸗Garonne an die Maires des Arrondiſſe⸗ 
ments von Saint⸗Gaudens in Betreff der durch die Ungiltigkeitserklärung 
der Wahl des Deputirten Tron nothwendig gewordenen Nachwahl erlaſſen 
hat, läßt vermuthen, daß der Miniſter des Innern vertrauliche In⸗ 
ſtructionen an feine Präfecten ertheilt hat. Dieſe letzteren können 
zwar leicht einen Druck auf die politiſchen Wahlen ausüben, aber 
bei den Gemeindewahlen wird ihnen dies ſchwer werden. In jedem 
Dorfe iſt im Allgemeinen der Poſten des Maires ein ſehr begehrter. Alle 
Gemeinderäthe kennen den Mann, der ſich um dieſes Ehrenamt bewirbt, 
perſönlich, und die Stimmen hängen oft von einer Menge kleinlicher 
Nebenfragen ab. Der Präfect kann unter ſolchen Verhältniſſen zum Er⸗ 
folg eines von ihm unterſtützten Candidaten kaum etwas beitragen. In 
den kleinen Gemeinden, die unter 500 Einwohner zählen, kommen 
polttiſche Fragen bei der Wahl der Maires kaum in Betracht. Der 
Gemeinderath nimmt gewohnheitsmäßig den reichſten und beliebteſten 
Mann des Platzes. Aber in allen größeren Dörfern und in den 
kleinen Städten ſpielt die Politik bei den Wahlen am 8. October 
eine bedeutende Rolle. Die republikaniſche Partei kennt genau den 
Einfluß, den ein Maire heut ausüben kann, namentlich ſeit der Zeit, 
wo auch die kleinſte Gemeinde das Recht hat, einen Delegirten für die 
Senatorenwahlen zu ernennen. Namentlich bezieht ſich dies auf das 
Departement Doubs, wo in Folge des Todes des Senators Herrn 
Monnot⸗Arbilleur, und in der Meurthe und Moſelle, wo für den ver: 


„Wir glauben zu wiſſen, ſagt der „Moniteur“, daß der nächſte Mi⸗ ſtorbenen Deputirten Claude eine Nachwahl nöthig it. Man wird 


Partei jene Delegirten befragen. So werden die Wahlen des Sten 
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fein. Schon befhäftigt ſich eine große Zahl der General: und Arron⸗ 


diſſementsräthe, ſowie der republikaniſchen Deputirten damit, die Land⸗ 
bevölkerung genau über die politiſche Wichtigkeit aufzuklären, welche 
ſeit der neuen Verfaſſung die Wahlen der Maires haben. Nament⸗ 
lich haben fie überall mit örtlichen, ſehr hartnäckigen Vorurtheilen zu 
kämpfen, obgleich auch die Bauern allmälig anfangen, den Mechanis⸗ 
mus der neuen Einrichtung zu begreifen. 

[Belgiſche und italieniſche Pilger.] Geſtern Abend reiſten die 
450 belgiſchen Pilger, welche in Lourdes dee find, nach Belgien zurück. Die 
Hälſte derſelben beſtand aus Geiſtlichen. Die italieniſchen Püger ſind noch 
immer in Frankreich. Heute waren ſie in Lyon und machten eine Wallfahrt 
nach Notre⸗Dame du Fourvieres und heute Abend giebt der dortige Cercle 
en ſolche beſtehen in allen Städten Frankreichs — denſelben ein 
gro 2 
lFalſche Bankbillets.] Die Zahl der gegenwärtig in Umlauf befind⸗ 
lichen falſchen Billets de Banque hat ſo bedeutend zugenommen, daß die 
Bank von Frankreich dieſelben nicht mehr, wie ſie dies früher that, einlöſt. 
Werden ſie ihr zur Einlöſung vorgelegt, jo läßt fie dieſelben zwar dem Be⸗ 
ſitzer, verſieht fie aber mit fünf „Faux“, jo daß fie nicht mehr in Umlauf 
geſetzt werden können. Die falſchen Bankzettel haben gewöhnlich den Werth 
von 20, 50 oder 100 Fres., es giebt auch deren zu 500 und 1000 Fres. 
Ich theile Ihnen dies mit, da die franzöſiſchen Bankbillets auch im Aus⸗ 
lande verbreitet ſind. Daſſelbe würde jedenfalls gut daran thun, nicht allein 
alle franzöſiſchen Billets de Banque ſoſort nach Frankreich zurückzuſenden, 
ſondern auch Rimeſſen, die in dieſem Papiere, das man, obgleich der Zwangs⸗ 
Cours noch beſteht, ſelbſt in Paris vielfach verweigert, einfach nicht anzu⸗ 
nehmen. Die Erregung, welche die Weigerung der Bank, die falſchen Bank⸗ 
billets anzunehmen, hervorgerufen hat, iſt ſehr groß, zumal viele Händler 
ſich weigern, bei Ankäufen auf dieſelben herauszugeben. Es ſei noch be⸗ 
merkt, daß die falſchen Bankſcheine äußerſt gut nachgeahmt find. 

Aus Algier] meldet eine Depeſche, daß die angekündigte Zuſammen⸗ 
kunft des Generals Osmont mit dem Kaiſer von Marokko in Ouchda geſtern 
ſtattfand. Für heute iſt eine zweite Unterredung anberaumt. Der Kaiſer 
ſprach ſeine Befriedigung über die guten Beziehungen mit den algeriſchen 
Behörden aus und äußerte den Wunſch, ſie fortdauern zu ſehen. 

Das Panzerſchiff La Rédoutable.] Man unterhält ſich in Lorient 
viel über den bevorſtehenden Stapellauf des Schiffes La Redoutable, welches 
auf den Werften dieſes Kriegshafens erbaut wird. Der Bord dieſes neuen 
Schiffes, an welchem mehr als 1000 Arbeiter ſeit drei Jahren beſchäftigt 
find, iſt mit einem Panzer bekleidet, deſſen Dicke nach Ausſage der franzö⸗ 
ſiſchen Marine⸗Offtziere alles bisher Dageweſene übertrifft. Das Gewicht 
einer jeden dieſer Panzerplatten beträgt ungefähr 25,000 Ben: Die 
ganze Länge des Rédoutable überſchreitet 100 Meter. Das Schiff iſt fait 
gänzlich aus Stahl conſtruirt und nur der Kielrand beſteht aus Eiſenblech. 
Es iſt das erſte Mal, daß man Stahl in dieſem Maße bei dem Erbau eines 
Kriegsfahrzeuges verwandt hat. Der Bug des Reédoutable iſt mit einem 
Sporn von Schmiedeeiſen in einem Gewichte von 31,400 Kilogramm ver⸗ 
9 — Das Verdeck iſt bombenfeſt hergeſtellt; die Schraube, welche einen 

urchmeſſer von 6½ Meter hat, iſt aus Bronce und wird durch eine Ma⸗ 
ſchine von 6000 Pferdekraft gedreht; andere kleinere Dampfmaſchinen werden 
für die Drehung des Steuers verwandt. Die Bewaffnung dieſes furchtbaren 
aden gu beſteht aus Kanonen vom größten Kaliber und werden die⸗ 
ſelben nach einer neuen Einrichtung ſo auf dem Schiffe vertheilt, daß ſie 
nach allen Richtungen feuern können. Der Rsdoutable iſt erbaut nach den 
neueſten Plänen des Herrn Buſſy, des Directors der ſtaatlichen Schiffswerften 


in Lorient. 9 5 
Großbritannien. 


London, 13. Septbr. [Zur orientaliſchen Frage.] Fort⸗ 
während, ſchreibt man der „K. Z.“, werden noch neue Meetings zur Erör: 


terung der orientaliſchen Frage veranſtaltet. Einladungen zu ſolchen, 


welche an den Miniſter des Innern, Mr. Croſs, den Unterſtaatsſecretär 
im auswärtigen Amte, Mr. Bourke, und an Lord Granville ergangen, 
wurden indeß von dieſen Staatsmännern höflich abgelehnt, da ſie es 
nicht für zeitgemäß erachten, ſich gegenwärtig über die Frage auszu⸗ 
laſſen. — Aus den Einſendungen an Zeitungen ſind zwei Briefe an 
die „Daily News“ hervorzuheben von Henry Labouchere, welcher ſich 
in Gladſtone ſchem Sinne ausſpricht, und von dem Parlaments⸗Mit⸗ 
gliede 2 n Aſhley, welcher t auf die Mittheilungen eines 
ihm befreundeten Conſularbeamten in der Türkei neue Aufklärungen 
über die bulgariſchen Greuel giebt. Demnach wäre eine Wiederholung 
derſelben, wenn nicht baldige Gegenmaßregeln getroffen würden, zu er⸗ 
warten. Die ſeiner Zeit viel Aufſehen erregende Nachricht von der 
Verbrennung 40 bulgariſcher Mädchen, deren Wahrheit von dem engli- 
ſchen Commiſſär Mr. Baring beſtritten wurde, führt der Gewährsmann 
auf ein ſprachliches Mißverſtändniß zurück. Das türkiſche Wort „vakmak“, 
welches eigentlich „verbrennen“ bedeute, werde nämlich ganz allgemein 
auch für vernichten, tödten u. ſ. w. gebraucht. Die Mädchen ſeien 
nun nachweislich von den Baſchibozuks umgebracht, aber nicht verbrannt 
worden. Das Mißoerſtändniß erkläre ſich aus der urſprünglichen und 
abgeleiteten Bedeutung des wahrſcheinlich bei der Erzählung jener 
Schandthat gebrauchten Wortes. 

[England und China.] Nach den neueſten Telegrammen aus 
Shanghai find die Beziedungen Englands zu China fortwährend ehr gez 
ſpannt. Der engliſche Geſandte Wade, der ſich ebenſo wie die Vertreter 
Rußlands, Deutſchlands, Frankreichs, Oeſterreichs, Nordamerikas und Spa⸗ 
niens bereits ſeit längerer Zeit in Chefoo befindet, wurde dort von dem 
chineſiſchen Special⸗Commiſſar F⸗Hung⸗Chang behufs Regelung der Pünnan⸗ 

age am 21. Auguſt aufgeſucht. Herr Wade verlangte, der f 255 Statt⸗ 

alter von Pünnan ſowie verſchiedene andere Beamte und de onen von 
Rang ſollten zur Unterſuchung und Aburtheilung wegen des an dem eng⸗ 
liſchen Conſularbeamten Margary verübten Mordes nach Peking vorgefor⸗ 
dert werden. Li⸗Hung⸗Chang erwiderte, dieſem Verlangen könne nachge⸗ 
geben werden, wenn die bezüglichen Anſchuldigungen ausreichend begründet 
würden. Auf den bloßen Verdacht hin könne dies aber nicht 7 ꝗ 75 — 
Bei einer ſpäteren Gelegenheit erſuchte er den engliſchen Geſandten um 
ſchriftliche Abfaſſung der Anklage und der Beweisgründe gegen den frü⸗ 
beren Statthalter von Yünnan. Der Dolmetſcher der ane gab 
daraufhin Li⸗Hung⸗Chang zu verſtehen, die Anklage gegen den Statthalter 
werde fallen seen werden, wenn die Kaiſerin ſich a verſtehen wolle, 
den britiſchen Geſandten in beſonderer Audienz zu empfangen. 
ieder lande. 

Amſterdam, 13. Septbr. [Tu mult.] Schon feit einiger Zeit, 
ſchreibt man der „K. Z.“, erwartete man Unruhen von der hieſigen 
Bevölkerung, weil der Stadtrath mit dieſem Jahre die berüchtigte 
Kirmeß abgeſchafft hat. Wer die Liebe des nieberländifchen Plebs für 
dieſe zügelloſen Ausſchweifungen kennt, begreift, daß die im Namen 
der Moralität genommene Maßregel des Stadtrathes heftigen Wider⸗ 
ſtand hervorrufen würde. Derſelbe iſt denn auch nicht ausgeblieben. 
Vorgeſtern Abend zogen Volkshaufen der geringſten Sorte ſchreiend 
durch die Straßen und zertrümmerten an verſchiedenen Häuſern die 
Scheiben. Militär und Polizei ſtellten die Ordnung indeſſen wieder 
her. Geſtern Abend haben ſich die Unruhen wiederholt, ohne jedoch 
an Umfang zuzunehmen. Die Garniſonen der Umgegend ſind alle 
reguirirt, fo daß ernſtliche Ruheſtörungen ſofort unterdrückt werden 
können. Heute hat der Bürgermeiſter eine Proclamation erlaſſen, in 
welcher er zur Auftechterhaltung der Ordnung auffordert und Zuſammen⸗ 
rottungen von mehr als fünf Perſonen verbietet. 


Provinzial- Beitung. 


—d., Breslau, 16. September. Meer des öſtlichen Thei⸗ 
les der inneren Stadt.] Nach längerer Pauſe fand geſtern wieder eine 
Verſammlung im Hotel de Sileſie ſtatt. Kaufmann Wohlauer begrüßte 
als Vorſitzender die Verſammlung und bemerkte, daß außer dem Beſuch der 
ſtädtiſchen Baumſchule bei Scheitnig noch mehrere Ausflüge beſchloſſen ge⸗ 
weſen jeien. Da aber ein großer Theil der Mitglieder verreiſt war, hat der 
Vorſtand geglaubt, von den Ausflügen wie vom Abhalten einer Verſamm⸗ 
lung in letzter Zeit Abſtand 5 zu müſſen. Der Vorſchlag eines Mit⸗ 
gliedes, den Wölfelsfall gemeinſchaftlich zu beſuchen, lag nach der Anſicht 
des Vorſtandes ee des Rahmens eines Vereinsausfluges. — Be⸗ 
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Kamm. 
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Nau der bevorſtehenden Wahlen erinnert der Vorſizende daran, daß eine 
gitation ſeitens des Vereins in Betreff der Landtags⸗ und Reichstags⸗ 
wahlen durch das Vereinsſtatut ausgeſchloſſen iſt, daß es dagegen Aufgabe 
des Vereins ſein werde, in eine Agitation bei be len 
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einzutreten. — Tiſchler Heinke berichtet hierauf über den Beſuch der ſtädti⸗ 
chen Baumſchule bei Scheitnig ſeitens des Vereins. Die Beſichtigung der 
aumſchule, die einen Flächenraum von ca. 40 Morgen einnimmt, befrie⸗ 
digte die Mitglieder in hohem Grade. Stadtverordneter Riemann bemerkt 
jerzu, der Hauptzweck der ſtädtiſchen Baumſchule ſei der, die ſtädtiſchen 
romenaden mit Bäumen und Sträuchern zu perſehen. Auch an Pri⸗ 
vate können Bäumchen gegen civile Preiſe abgegeben werden. Die⸗ 
ſelbe ſei unter Leitung des Herrn Obergärtners Heinze eine Muſter⸗ 
Anſtalt. — Bei der Tolgenhen 1 von Kaſſen⸗Reviſoren werden ge⸗ 
wählt: Brauereibeſitzer Riediger, Lehrer Hübner und Klemptnermeiſter 
Scholz. Eine Beſprechung über die bevorſtehenden Stadtverordneten⸗ 
Wahlen einleitend, ſpricht der Vorſitzende den Wunſch aus, daß, ſollte der 
Vereinsbezirk mit dem nachbarlichen Bezirk zuſammenwählen müſſen, der 
Vorſtand beauftragt werde, ſich mit dem Vorſtande des Nachbar⸗Bezirks⸗ 
Vereins in Verbindung zu va. Stadtverordneter Büttner erklärt, daß 
im Bezirk 5 Neuwahlen von Stadtverordneten werden vorgenommen werden 
müſſen, von denen 3 mit in den Nachbarbezirk any Die Wahlbezirke 
pe übrigens vom Magiſtrat noch nicht feſtgeſtellt. Eine weitere Debatte 
ei daher verfrüht. Daraufhin wird über dieſe Frage zur er he 
übergegangen, nachdem bej&lofjen worden, daß der Verein als folder in eine 
Agitation bezüglich der Stadtverordneten⸗Wahlen eintreten ſolle. — Stadt⸗ 
Verordneter Riemann, referirt demnächſt über den Stand der Pferde⸗ 
end de See und bemerkt, daß er aus zuverläßiger Quelle er⸗ 
fahren, die Scheitniger Linie (über die Thiergartenſtraße) werde noch im 
Laufe dieſes Herbſtes gebaut werden. — Mehrere Fragen, die Promenade 
pen Helle geben Herrn Heinke Veranlaſſung, über den Mangel an leben⸗ 
den Hecken auf der Promenade, über vernachläſſigte edc lane ven 
Bäumen; über die unſchöne Planke um das Glashaus an der Ziegelbaftion 
ich tadelnd in au hen. Ebenſo wird gerügt, daß die Aufſtellung von An⸗ 
Bie nee auf Promenadenplätzen geſtattet worden, weil die Tafeln den 
lick über die Plätze beeinträchtigten. 


d. Breslau, 16. September. [Schleſiſcher Centralverein zum 
Schutz der Thiere;] der geſtrigen Vorſtandsſitzung unter Leitung 
des Hauptmanns und Rechnungs⸗Raths Jänicke lam zunächſt eine Reihe 
Fragen, betreffend das am 7. October abzuhaltende 25jährige Stiftungsfeſt 
des Vereins, dem Vormittags 11 Uhr eine Generalverſammlung voran⸗ 
gehen wird, zur 11 75 . — An Stelle des nach abi verſetzten Herrn 
v. Marf Ball wurde alſtter Müller als Vorſtandsmitglied gewählt. — 
Der Thierſchutzverein e frägt an, ob auf die Vorſtellung des 
biefigen Vereing, die Leitung des Zugviehes am Ohr betreffend, von der 
Regierung ein Beſcheid eingegangen ſei. Da ein ſolcher Beſcheid noch nicht ein: 
gegangen iſt, ſoll eine nochmalige Vorſtellung in dieſer Frage bei der Regie⸗ 
rung erfolgen. — Der Pierer Nag iht Riga erbittet ſich das Urtheil 
des hieſigen Vereins in Betreff der Nützlichkeit oder 5 der Maul⸗ 
körbe für Hunde. Die Antwort ſoll dahin erfolgen, daß der dieſſeitige Ver: 
ein die Maullörbe für nützlich halte und für ihre Verbreitung wirke. — Eine 
Reihe Anzeigen von Thierquälereien werden zur Erledigung gehracht. Hier⸗ 
bei wollen wir erwähnen, daß der Schutzmann Wittich die Handels⸗ 
frau Johanng Viereck wegen Verkaufs bereits in Fäulniß übergegangener 
Hühner der Polizei⸗Anwaltſchaft zur Anzeige gebracht hat. er Vor⸗ 
ſitzende verlieſt die Verfügung einer n de biet betreffend das Verbot von 
Taubenſchießen. Seiner Zeit ſoll an die hie Ver Regierung eine Vorſtellung 
behufs Erlaſſes einer gleichen aber ähnlichen Verfügung erfolgen. 


8 Breslau, 15. Sept. (Schwurgericht. — lei labaine Brand⸗ 
ſtiftung. — erbrechen gegen die Sittlichkeit.] Am 17. April 
d. J., Abends gegen 10% Uhr, brach in der Scheune des Bauers Roſſig 
u Klein⸗Tinz Feuer aus, wodurch lee mit ihrem Inhalte, bedeutenden 
Srrobvorräthen und Wirthſchafts⸗Utenſilien, völlig eingeäſchert wurde. Roſſig 
erhielt fur den Wiederaufbau Seitens der Verſicherungs⸗Geſellſchaft 3000 M., 
die neue Scheuer hat ihm aber 4500 Mark gekoſtet, außerdem betrug der 
Werth der verbrannten Gegenſtände ark. — Die Scheune war be⸗ 
reits gegen 7 Uhr von den Dienſtleuten des Roſſig verlaſſen worden, fahr⸗ 
läſſige Vrandſtiftung konnte alſo nicht vorliegen. Der Verdacht, das Feuer 
alan veranlaßt zu haben, lenkte ſich ſehr bald auf den heut vor den 
Geſchworenen befindlichen Dienſtknecht Johann Heinze aus Klein⸗Tinz. H. 
it 23 Fahre alt und bisher unbeſtraft, läugnet das ihm zur Laſt gelegte 
Verbrechen, Die Vorunterſuchung hat 4 poſitive Beweiſe ſeiner 
Schuld nicht ergeben. Der von der Anklage aufgeſtellte und durch die heut 
vernommenen 5 7 7 beſtätigte eee 2 olgendes: Heinze 
Bol an Faſtnacht 1876 in der Trunkenheit mit feinen che einen 
eit gehabt und demgemäß ſeine N ge ordert, welche ihm aber 
verweigert worden war. Am 17. April — 2. Oſterfeiertag — hatten ibn 
ſeine Dienſtgenoſſen, weil H. wieder betrunken war, gebänjel und gefragt, 
„ob er nicht wieder ſeinen Entlaſſungsſchein fordern werde?“ Hier weichen 
die Zeugenausſagen ab, denn zwei behaupten, H. antwortete, „an die [die 
Faſtnacht) werde ich gedenken“, während die Magd Grotſch verſtanden hat, 
„dem lalſo dem Dienſtherrn) werde ich 8 gedenken.“ Nach zehn Uhr deſſelben 
Abends kaufte H. von dem Krämer Matterne, bei dem er längere Zeit ver⸗ 
weilte, zwei Päckchen Streichhölzer und erzählte, daß ein fremder Mann 
über Roſſig's Sof gegangen ſei, den er jedoch nicht angehalten habe. Die 
Zeit von ſeinem Weggange bei Matterne bis zum Ausbruch des Feuers 
will H. im Thiel ſchen Gaſthauſe verbracht haben, feine Kameraden ſagen 
jedoch aus, der Aufenthalt daſelbſt ſei ſehr kurz geweſen. An der Brand⸗ 
Hatte betheiligte ſich Heinze Anfangs nicht an den Nettungsarbeiten. Die 
eußerung des Angeklagten am Tage nach dem Brande werden zum Theil 
auch als gravirend betrachtet, fo 5 er unter Anderem geſagt: „Wenn man 
auch Feuer anlegt und bei der That nicht am Rockzipfel feſtgehalten wird, 
o kann Einem nichts paſſiren, wenn man aber fie wird und zum 
Schulzen ‚melde Ci wird, dann iſt es vorbei.“ Den Hausmann Breuer 


frug H., „welche Strafe den ireffe, der Feuer angelegt hat?“ und demnächſt 
„was dem geſchehe, der im Verdacht der Brandſtiftung ſteht, aber nichts ge⸗ 
ſteht.“ Here Staatsanwalt Warmbrunn hält aus allen dieſen Punkten 
die Schuld des Angeklagten für erwieſen, wendet ſich wu Aach die An⸗ 
Ba mildernder Umſtände, weil nur niedere, gemeine Rachſucht den An⸗ 
ellagten zur . veranlaßt haben kann. In Vertretung des Herrn 

echtsanwalt Tautz hat Herr Referendar Finke die Vertheidigung über⸗ 
nommen. Derſelbe hält die Schuld des Angeklagten keinesfalls für erwieſen 
und ſtellt anheim, ob nicht eventuell nur fahrläſſige Brandſtiftung vorliege, 
mindeſtens aber bittet er um mildernde Umſtände, denn der 1 lagte war 


betrunken und ift bisher unbeſtraft. Heinze wird „der vorſätzlichen Brand: 
ſtiftung für Schuldig erklärt und die Fragt der mildernden Umſtände ver⸗ 
neint.“ Während der Staatsanwalt 2 Jahre 8 beantragt, erkannte 
der Gerichtshof auf 4 Jahre Zuchthaus, Ehrberluft und Polizeiaufſicht. 

Die zweite Aust betraf ein „Verbrechen gegen die Sittlichkeit“. Es 
wurde unter „Ausſchluß der Oeffentlichkeit“ verhandelt. Wir hören, daß 
als Haupthelaſtungszeugin die Ehefrau des Angeklagten, Tagearbeiter Johann 
Koch aus Kawallen auftrat. Durch den Spruch der Geschworenen wurde 
Koch jedoch des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens für „Nichtſchuldig“ erklärt 
und demgemäß freigeſprochen. 


d. [Der Breslauer Tonkünftler: Verein] hat in feiner am 13. 
d. Mts. abgehaltenen d Rammer Nea Kufen auch in kommender 
Saifon eine Reihe von Kammer⸗Muſik⸗Aufführungen im großen Saale des 
Hotel de Silefie zu veranſtalten, welche das Beſte und Neueſte auf dieſem 
utereſſanten Gebiete bringen werden. Dieſelben werden vom October bis 
HL incl. zweimal im Monat und zwar immer Montags von 77 bis 9, 
reſp. 9% uhr. ftattfinden und den Kunſtfreunden Gelegenheit geben, neben 
deu. MI erleiftungen unferer deutſchen Klaſſiker neue gediegene Schöpfungen 
Vereins lernen. Dieſes ſelbſtloſe Streben und Wirken des Tonkünſtler⸗ 
at 
kunſtſinnigen Breslauer Publikums zugewendet. Es wurde ferner beſchloſſen, 
anzen Familien den Beſuch der Muſikabende zu erleichtern. Als Beiträge 
ur die laufende Saiſon wurden Je und zwar für 1 Mitglied 12 Mark, 
Ur 2 Mitglieder 15 Mark, für 3 Mitglieder 18 Mark und für 4 Mitglieder 
0 Mark. Dieſelben werden in zwei Raten Olnfang October und Januar) 
eingezogen werden. Die Generalberſammlung Ban e in den Vorſtand bie 
Herren R. Schneider, J. Hirſchberg und H. G. Lauterbach, welche 
ereit ſind, Beitrittserklarungen entgegenzunehmen. Desgleichen werden 
Anmeldungen in den . ungen der Herren Leuckart (A. Clar), 
Mar Cohn u. Weigert und ar chleſinger angenommen. 
[Rieger.] Unſer beliebter Opernjänger Ant Rieger hat einen Ruf 
an das Stadttheater zu Lübeck angenommen und wird in den nächſten Tagen 
dorthin abreiſen. Zu Ehren des Scheidenden findet morgen in den Räumen 
er vereinigten Logen auf der Sternſtraße ein Abſchiedsdiner ftatt, was ihm 
von ſeinen vielen Freunden echte wird. 
ee [Sumbolbt- eier.) Wie in früheren Jahren, fo veranſtaltete 
ser biefige Humboldt Verein auch an dieſem 14. September, dem Geburts: 
ge des größen Forſchers, eine gemeinſame Feier für die Mitglieder und 
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demfelben ein von Jahr zu Jahr . Are ir Intereſſe des ey 
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N des Feſtes. Eröffnet wurde daſſelbe durch eine Ouverture. 
Hierauf folgte ein Prolog, gedichtet von Theodor Hofferichter, vorgetragen 
von Herrn Dr. Schuhmann. Unmittelbar darauf folgte die Feſtrede, ge⸗ 
halten von Herrn A. Reichenbach, in welcher die Bedeutung der Kosmos⸗ 
Idee auseinandergeſetzt und Humboldt als der eigentliche Begründer der 
moniſtiſchen Weltanſchauung 8 Durch ſeinen Kosmos hat Humboldt, 
ſagte Redner, der geſammten künftigen Forſchung die Bahn gewieſen. Da⸗ 
durch aber, daß Humboldt die Ergebniſſe ſeiner Forſchung in öffentlichen Vorträgen 
dem Volke mittheilte, hat er gezeigt, daß die Wahrheit auch den Niederſten 
nicht vorenthalten werden dürfe und daß er aus der von ihm begründeten 
einheitlichen Weltanſchauung auch die gleiche Beſtimmung für alle Menſchen 
berauslas, hat er in jenem Satze in Uebereinſtimmung mit ſeinem Bruder 
ausgeſprochen: „Es ſind Alle zu der gleichen Freiheit berufen“. So erſcheint 
Humboldt im decorirten Frack doch als Mann des Volkes. — Der Feſtrede 
folgte noch ein muſikaliſcher Vortrag und dann ſetzten ſich die Feſttheil⸗ 
nehmer an die Tafel. Das gemeinſame Mahl wurde durch beſonders hierzu 
gedichtete Lieder, die Won großen Beifall fanden, ſowie dur Toaſte 
25 Nach dem Feſtmahle überließ man ſich der allgemeinen Geſellig⸗ 
eit. Jeder gina mit dem Bewußtſein nach Haufe, einen ſchönen, in jeder 
Hinſicht genußreichen Abend verlebt zu haben. a 
+ [Referendariats-Cramen.] Geſtern, Freitag den 15., wurde 
unter dem 8 des Herrn Chef⸗Präſtdenten des königl. Appellations⸗ 
Gerichts Holzapfel Termin zur erſten juriſtiſchen Prüfung abgehalten. Als 
Examinanden fungirten die Herren Profeſſor Dr. Gritzler, Appellations⸗ 
Gene Dames, Staatsanwalt ee Dr. Fuchs, Profeſſor Dr. 
chwanert und die Appellationsgerichts⸗Räthe Schmidt I. und Rocholl. 
Von den zehn Examinanden beſtanden die Rechtscandidaten don Chappuis, 
Grüttner, Hinderer, Jäſchke, Sydow, Guſcherll, Hoffmann, Szafremski und 
Tſchürch die . 
* [Oropjürft Nicolaus in Lauban.] Aus Lauban vom 15. Sep: 
tember meldet der dortige „Anzeiger“: Geſtern Abend gegen 10 Uhr langte 
per Separattrain Se. kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Nicolaus von 
Rußland, aus Warſchau über Breslau kommend, auf hieſigem, mit Menſchen 
dicht beſetzten Bahnhofe an. Zum Empfange des hohen Reiſenden hatten 
ſich das geſammte Offiziercorps feines Regiments, des Weſtpreuß. Küraſſier⸗ 
Regiments Nr. 5, der Herr General⸗Lieutenant v. Rauch und der Königliche 
Landrath des Laubaner Kreiſes, Herr v. Saldern, auf dem Perron einge⸗ 
funden. Nach der a Rh Vorſtellung wurden die bereit ſtehenden 
Wagen zur Fahrt nach Schloß Bertelsdorf beſtiegen, an deſſen geſchmückten 
Portale der Großfürſt von dem Schloßherrn, Grafen von Strachwitz, in 
voller Garde⸗Dragoner⸗Uniform und von lauten Hurrahrufen der verſam⸗ 
melten Volksmenge empfangen wurde. Dafelbſt fand ſodann ein Souper 
zu 10 Gedecken ſtatt. Im Gefolge des Großfürſten befand ſich der Com⸗ 
mandeur der 9. Diviſion, General⸗Lieutenant von Rauch, Excellenz aus 
Glogau, Se. Excellenz der Inſpector der Remonten, General⸗Lieutenant 
von Rauch aus Berlin, welcher Se. kaiſerliche Hoheit im Namen Sr. 
Majeſtät des Deutſchen Kaiſers an der Grenze begrüßt hatte; das 
ruſſiſche Gefolge beſtand aus dem General⸗Adjutanten von Hall, dem 
General der kaukaſiſchen Koſaken Skobeleff, dem Oberſten Stroukoff, dem 
Rittmeiſter Andrejeff und dem Leibarzt Dr. Obermüller. — Heute Vormittag 
egen „411 Uhr fand ſodann die Parade des Küraſſier⸗Regiments bei 
hiemendorf, vom geeignetſten Wetter begünſtigt und unter einer nach Tau⸗ 
ſenden zählenden Volksmenge ſtatt. Der Großfürſt wurde bei ſeiner An⸗ 
kunft auf dem Paradeplatz mit der von dem Muſikcorps des Regiments exe⸗ 
cutirten ruſſiſchen er empfangen und ritt unter deren Klängen 
die Front entlang. Hierauf erfolgte der Vorbeimarſch in Escadrons⸗ und 
Schwadronsfront im Schritt, Trabe und Galopp, ſowie verſchiedene andere 
Regiments⸗Exercitien. { 
der Parade verſammelte Se. kaiſerliche Hoheit das Offiziercorps um ſich und 
fan demſelben ſeine vollſte Zufriedenheit aus, Meier das Regiment in 
eine reſp. Quartiere abrii te. Im Schloſſe zu Mittel⸗Thiemendorf fand ſo⸗ 
dann das von dem Offiziercorps dem Großfürſt zu Ehren veranſtaltete 
en. dinatoire Ihe — Die Abreiſe Sr. kaiſerl. Hoheit nach Berlin er: 
0 


gte in einem ruſſiſchen Salonwagen mit dem hier fahrplanmäßig Nach⸗ g 
mittags 3 Uhr 50 Minuten Ka Zuge über Kohlfurt und hatten ſich M 


ublikum auf dem Perron wieder eingefunden. Unter Hurrahrufen der 
uruckbleibenden ſetzte der Train 1 in Bewegung, während der Großfürſt 
wiederholt vom offenen Coupeefenſter aus militäriſch grüßte. 


H. Hainau, 15. Sept. [Tageschronik] Mit dem vorgeſtern Abend 
gegen 8 Uhr hier eingetroffenen Güterzuge langten auch 20 Stück Fohlen 
edlerer Race, für einen hieſigen Pferdehändler, aus Gumbinnen an, die auf 
dem Bahnhofe entladen und in mehreren Koppeln den betreffenden Knechten. 
übergeben wurden. N ohne beſtimmt anzugebende Veranlaſſung, wurden 
pie Thiere der einen Koppel ſcheu, riſſen ſich los, ſtürzten in wildeſtem Rennen 
in der Richtung Kaiſerswaldau⸗Hunzlau den Bahnkörper entlang, und in 
wenigen Augenblicken geſchah daſſelbe von den übrigen, ohne daß es gelang, 
dieſer wilden, gefahrvollen Nach ein wirkſames Hinderniß entgegenſetzen zu 
können. Ehe die abgelaſſene Depeſche in der 1½ Meile entfernten Station Kai: 
ſerswaldau anlangte, hatte eine Anzahl Fohlen bereits den dortigen Bahnhof 
paſſirt, zur allgemeinen Beſtürzung des Bahnperſonals, das für dieſe 
ungewöhnliche wilde Jagd in allerhand Vermuthungen ſich ang. Zwei 
Pferde wurden bereits geſtern früh, das eine bei einem Brückenübergange 
am Bahnkörper, unweit des hieſigen Bahnhofes, mit zerbrochenen Gliedern, 
das andere weiterhin auf der Bahnſtrede, überfahren, verendet vorgefunden. 
Einige ſind unweit Kaiſerswaldau, andere erſt in der Gegend von Bunzlau 
aufgegriffen worden. Vermißt wurden heute noch vier Stück. Der Scha⸗ 
den für den oder die Beſitzer iſt leider ein empfindlicher und die Annahme 
allgemein, daß die Thiere, als ſie die dunklen Transportwagen verlaſſen, 
durch die zahlreich vorhandenen Gasflammen ſcheu geworden ſein dürften. 
— Der Knabe, welcher in dieſen Tagen das elterliche Haus aus Furcht vor 
Strafe verlaſſen, wie geſtern in dieſer Yatung berichtet wurde, iſt von 
der bekümmerten Mutter in Liegnitz bei Verwandten vorgefunden worden. 


$. Striegau, 14. September. [Zweigbahn nach Gräben.] Das ſchon 
vor ee in Ausſicht genommene Project einer Eiſenbahn ji en Maltſch 
und Striegau und deren event. et nach Liſſa reſp. Bolkenhain⸗Ruh⸗ 
bank ſcheintin feiner Ausführung zur Zeit auf ſchwer überwindbare Schwierigkei⸗ 
ten zu ſtoßen. Bereits im Jahre 1873 haben die erſten Vermeſſungen durch die 
Beamten der Deutſchen Reichs⸗ und Bee 


5 u dieſelben wie beim Empfange anweſenden Herren ſowie ein großes 


tattgefunden und auch bezüglich der Strecke Liſſa⸗Maltſch war ſtaatlicher⸗ 
eits die Genehmigung zur Vornahme der Vorarbeiten ertheilt worden. In⸗ 
zwiſchen find die hierauf he en Verhandlungen ins Stocken gerathen 
und es dürften die Urſachen ierfür nicht allein in den ungünſtigen Zeit⸗ 
verhältniſſen als 1 in der vorausſichtlichen Ablehnung irgend welcher 
Staatsunterſtützung zu ſuchen fein. Dagegen baben die Bellper der in der 
Nähe der Stadt belegenen Steinbrüche in Gemeinſchaft mit mehreren Fabril⸗ 
beſizern an das Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
das Geſuch gerichtet, von irgend einem der Direction als geeignet erſchei⸗ 
nenden Punkte der Bahn aus eine Zweigbahn bis in die circa 2 bis 3 
Kilometer entfernten Gräbener Steinbrüche zu bauen. Dieſelbe würde acht 
zu Steinbrüche, in denen jährlich ein Quantum von circa 3,000,000 
entner Granit verladen wird, eine Zuckerfabrik mit circa 200,000 Centner 
Bars an Rüben, Kohlen und Zucker, ſowie eine Dampfmühle mit circa 
25,000 Centner Umſatz berühren. Dieſe Zahlen, die nach event. Fertig: 
ftellung der projectirten Stecke ſich noch bedeutend höher ſtellen werden, bie⸗ 
ten an und für ſich ſchon d Garantie für die Rentabilität des 
Unternehmens, trotzdem haben die e noch die Bereitwilligkeit zu 
erkennen gegeben, erforderlichenfalls eine Zinsgarantie für das Seitens der 
hreslau⸗Freiburger Eiſenbahn Geſellſchaft zu beregtem Zweck verwendete Ca⸗ 
Mon zu übernehmen. Das Directorium erklärte ſich in einem bereits vor 
konaten hierauf ien Beſcheide außer Stande, „bei den derzeitigen 
ſchwierigen finanziellen Verhältniſſe dem ſhroecte einer Zweigbahn nach 
räben näher zu treten.“ Erneute Vorſtellungen haben nunmehr dahin 
geführt, daß Seitens der Direction die Möglichkeit der Ausführung des Pro⸗ 
jectes in Ausſicht geſtellt iſt, ſofern die Intereſſenten zunächſt die Koſten für 
die Vorarbeiten übernehmen. In einer am vorigen Freitage hierſelbſt ab⸗ 
gebaltenen Verſammlung der Betheiligten 5 demnach beſchloſſen worden, 
durch freiwillige Beiträge die 71 ittel zu den erſten Vermeſſun⸗ 
en aufzubringen und demnächſt bei der betreffenden Direction die baldige 
nangriffnahme derſelben zu beantragen. Durch das Zuſtandekommen der 
ahn würde auch der Stadt ſelbſt ein weſentlicher Vortheil erwachſen, indem 
mit dem Wegfall von jährlich circa 20: bis 30,000 Steinfuhren, welche zu⸗ 
meiſt die Stadt paſſiren mußten, eine Haupturſache des überaus deſolaten 
Straßenpflaſters beſeitigt ware. 

[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Dem Vernehmen nach haben 
nunmehr die Nationalliberalen des 5 Landkreiſes ein Wahl⸗Comite 
niedergeſetzt und ein gleiches Vorgehen ſteht in der Stadt Görlitz in Aus⸗ 
int ie Aare der Fortſchrittspartei, welche, weil ſich ihnen auch einzelne 
Nationalliberale angeſchloſſen, die Meinung zu verbreiten ſuchen, das von 
ihnen zuſammengeſetzte ſogenannte liberale Wahl⸗Comite repräſentire beide 


—.— 


unde des Vereins. Der Saal des Cafe reftaurant war efüllt von] Parteien, erhalten kae ein entſchiedenes Dementi. Wie wir fern 
i ahl⸗Comite des Landkreiſes den Mi⸗ 
niſter Dr. Friedenthal als Candidaten aufgeſtellt und das hieſige Comite 


ach dem gegen 12 Uhr Mittags eingetretenen Schluß E 


vernehmen, hat das nationalliberale 


wird wahrſcheinlich einem Richter am 5 Kreisgericht die Candidatur 
antragen. Es werden uns die Herren 
Bock genannt. Die beiden Comite's haben Fühlung mit einem national⸗ 


liberalen Comite in Lauban, welches einen dortigen Induſtriellen aufzuſtellen 
beabſichtigt. Jedes der drei Comite's wird in feinem Kreiſe für die von A 


allen drei Comite's aufzuſtellenden l. Aan thätig ſein. 
Gr.⸗Glogau. Der „Niederſchl. Anz.“ meldet: Behufs Bewerbung 
um den vacanten Poſten eines Dirigenten an der hieſigen Sing⸗Akademie 
ſtellte ſich Herr Tonkünſtler Drönewolf aus Leipzig dem Vorſtande des 
Vereins vor. Mit außerordentlicher Bravour ſpielte er die Cis-moll-Sonate 


von Beethoven und dirigirte den Chor aus Paulus. In einer Vorſtands⸗ 


8 wurde Herr Drönewolf einſtimmig zum Dirigenten der Sing⸗Akademie 
gewählt. 


Schleſiſchen Actiengeſellſchaft vom kgl. Grubenfiscus gepachteten Mathilde⸗ 
rube die diesjährige Millionſte Tonne Kohle gefördert worden. Einige 
kohlenſpediteure, die Steiger und auch Arbeiter feierten dieſen Fall durch 
einige Fäßchen „Koppener“. — Mit n 
noch immer mit Schußwaffen trotz vielen 
Preſſe umgeht, davon wiederum ein Beiſpiel: 
Maſchinenmeiſters Herrn K. conſtruirte ſich ſelbſt eine Piſtole und hat die⸗ 


Warnens 


ſelbe in ſeiner Freude einem feiner Freunde, dem Sohne des Maurermeiſters 
Bei der Hantierung 


Herrn S. im geladenen Zuſtande näher beſchrieben. 
entlud ſich e und drang die Schrotladung dem S. durch den Ueber⸗ 
zieher, die Hoſe, in die zufällig in der Hoſentaſche befindliche Hand zwiſchen 
den Daumen und den Zeigefi Zum 
zum Dr. Sch., der dem ) i 
8 verband. Ein zweiter Schütze iſt unglücklicher geweſen! Ein Schul⸗ 
nabe amüſirte ſich am Sedantage mit Abbrennen von Dynamitpatronen, 
wobei ihm 3 Finger an der Hand weggeſchoſſen wurden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


ſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen.) 


Berlin, 14. Septbr. [Verſicherungs⸗Geſellſchaften.] (Der Cours vers 1 


8 | 5 8 
— — — 2 
Name der Geſellſchaft. 2 2 a 5 Cours. 
@ 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. | 56 65 000 N 20 8100 G 
Aachener Rückverſich.⸗Geſ.. . 1424| 45 400 „ „1910 & 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 25 500 „ „ 800 8 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 2214| 30 1000 „ „ 2100 G 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗ Ge... | 58 16% 1000 „ | „ | 700. B. 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗ Ge.... 24 247 1000 „ „2150 G. 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 55 1000 „ „6350 G. 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln | 16 | 16 1000 „ | „ 2010 B. 
Deutſche reihen zu Berlin. 5 | 8) 1000, | „ 1731 G. 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ.. | 5 12%] 1000 „ | „ | 875.6. 
Dresdener allg. Transport: ®.:Gef. | 35 | 50 | 1000 „ [10 1125 ©. 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. | 14 1000 „ „1050 G. 
lberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. . 13714 5145 1000 „ 20 5 
Fortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin“ 61 1000 „ „910 © 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 12 10 500 „ „ 470 B 
Gladbacher . 10 113%] 1000 „ | „ | 1460 G. 
Kölniſche Hagel⸗Verſi de . 15 | 3%| 500 „ „325 G 
Kölniſche Rückverſich.⸗ Ge. 10 1960 500 „ „ 420 G. 
eipziger Feuer⸗Verſich.⸗ Ge -- -- - 1000 „ | „ 7200 B. 
agdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ.. 47 6 100 „ voll] 292 B. 
Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ.. | 31 30% 1000, 20 2365 G 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. 00 500 „ „1358 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ.] 6 9 500 „ „315 B 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ.. .. 114/114] 100 „ voll, — — 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbank 71 200 „„ 295 G 
„Nationale“, Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 
zu Berlin (6% Oblig. «=. ++». 61 6 200 „ „ 100 G. 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſel] 50 | 36 500 „ 10 — — 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin | 7%| 8 1000 „ 20 736 G 
Oldenburger Verſich.⸗Geſ ... . O 5 500 % | „ 300 
Preuß. n REN 13 | 13 500 „ „ 330 B 
Preuß. Lebens⸗Perſich.⸗Geſ. ... | 8| 6 500 „ „300 G. 
Preuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin | 19 | 18 400 „ 25% 7608 
Propidentia, V.⸗G. zu Frankf. a. M. 12 1174| 1000 Fl. 105 530 B 
era dn Lloyd . 161 1000 m | „15106 
Aheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. 12 | 14 500, „ 200 G 
Sächſiſche Rüctverſich⸗Geſ. ... 4 50 500 „ | 5%] 226 & 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. ... | 17 | 20 1000 u. 500 20 700 G 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt.. 0 5 1000 „„ 1120 6 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Gef. in Weimar 6 500 „ ] „ 331 G 
„Victoria zu Berlin, Allgem. Verſ.⸗ 
Actien⸗Heſ. e 3 „28 25 1000 „ „1750 


Berlin, 15. September. Die auswärtigen Plätze waren nicht auf die 
Hauſſe⸗Intentionen der hieſigen Börſe eingegangen und ſo blieb denn dieſer 
heute weiter nichts übrig, als die geſtern erzielten Avancen wieder aufzu⸗ 
geben. Hierdurch mußte natürlich die Geſammttendenz des Verkehrs einen 
matten Charakter annehmen. Aber es war nicht allein die allgemeine 
Stimmung ſehr bemerkbar abgeſchwächt, ſondern es war auch die Kaufluſt 
weſentlich eingeſchränkt. Im weiteren Verlauf der Börſe beſſerte ſich 2 — 
die Stimmung etwas, ſo daß der Schluß in relativ feſterer ae tatt⸗ 
fand, die Umſätze blieben jedoch nach wie vor gering. Nur für die Werthe 
der montaniſtiſchen Induſtrie kann wiederum gewiſſermaßen eine Ausnahme 
conſtatirt werden; wenn dieſelben auch nicht in eine rapid ſteigende Richtung 

etrieben werden, ſo mehren ſich doch nach und nach die Käufer für dieſe 
ffecten. Die internationalen Speculationspapiere betheiligten ſich nur ſehr 
mäßig am Verkehr und haben Rückgänge von ca. 2 Mark erfahren. Oeſter⸗ 
wiichſſhe Nebenbahnen waren im Allgemeinen feſt, aber ſehr still, nur Galizier 
erwieſen ji als matt. Unter den localen Speculations⸗Effecten zeigten ſich 
nur Actien der Dortmunder Union unzweifelhaft feſt, dieſelben erhöhten 
im Verhältniß zu ihrem Stande nicht unbedeutend die Notiz und waren 
fortdauernd begehrt. Disconto⸗Commandit 118,25, ult. 117,75—118,50, 
Dortmunder Union 9,40, Laurahütte 66, ult. 65,75. Die auswärtigen 
Staatsanleihen fanden heut wieder geringere Beachtung. Die Umſätze darin 
blieben unbedeutend und vollzogen ſich nur mit ve Schwerfälligkeit. 
daft ſämmtliche bierhergehörige Werthe mußten ſich kleinere Courseinbußen 
efallen laſſen; Oeſterr. Renten und 1860er Looſe verhältnißmäßig am leb⸗ 
Dakieften. Amerikaner ſehr feſt, Preußiſche Fonds meiſt unverändert, aber 
ebenſo wie die anderen Deutschen Staatspapiere fait abſolut geſchäftslos. 


Eiſenbahnprioritäten blieben vo ue ſtill, trugen aber im Allgemeinen 


einen recht feſten Charakter. Einige Oeſterr. Deviſen gin en indeß etwas 
reger um. Ruſſiſche Prioritäten blieben vernachläſſigt. Auf dem Eiſenbahn⸗ 
Actienmakte war a ebenfalls ſehr Angeſchraäntl Die rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Speculations⸗Deviſen ließen etwas nach. Halberſtädter 
notiren zwar etwas böher, waren zum Schluß jedoch in Folge 
von Realiſationen ſtärker angeboten, Potsdamer offerirt, Bea 
Lit. B. unterlagen ebenfalls einem leichten Drucke, Thüringer (alte) 
beliebt, Oberſchleſiſche matter, Görlitzer in ſchwacher Haltung. Von anderen 
leichten Bahnen . Breſt⸗Grajewo, Oberrheiniſche 
und Nahebahn in einigem Verkehr, Oſtpreußiſche Südbahn anziehend, 
Schweizeriſche Weſtbahn feſt, Berlin⸗Dresdener ging im Courſe etwas 3 
Bankactien ſehr ſtill und meift unverändert. Coburger Bank lebhaft und 
höher, Thüringiſche Bank ſteigend, Producten⸗ und Handelsbank in einiger 
Frage, Spritbank rege und befier, 25 Braunſchweiger Bank. Für Weſt⸗ 
fäliſche Bank, die gut gefragt, fehlten Abgeber, Geraer Bank, Königsberger 
Vereinsbank und Berliner Koflenverein o erirt, auch Leipziger Wechslerbank 
war angeboten. Induſtriepapiere ſehr ruhig. Centralſtraße begehrt, Freund 
Maſchinenbau bellebt, Annener Gußſtahl wiederum beſſer, Görlitzer Eiſen⸗ 
bahnbedarf gefragt und ſteigend, Oberſchl. e zu ermäßigter 
Notiz recht feſt, 1 u höherem Courſe recht lebhaft begehrt, Reden⸗ 
hütte ſteigend, Pluto feſt, Braunschweiger Kohen rege. 

Um 2% : Schluß feſter. Credit 249%, Lombarden 129, Franzoſen 
476, Reichsbank 158, 60, Disconto ⸗Commandit 118%, Dortmunder 
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